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Botanische Zeitung. 
Kr«. 10. Regens bürg, am 14. Man 1819. 
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I. A u f s ä t z e . 
G 

r u n d z ü g e z u r D i a g n o s t i k d e r A r t e n 
•j i n d e r G a t t u n g J u n c u s . 

n Wenigen Pflanzengattungen nur finden wir v ie l -
e ' c ht das Schwankende unsrer botanischen Grund-

^tze über Arten und Varietäten so auffallend, als 
1 , 1 dieser. Zum Thei l die neuesten Werke l ie ft 

e r r » Belege hierzu. Es dürfte daher nicht über-
flüfsig scheinen, die Formen der einzelnen Theile, 
h a c h denen man Arten und Varietäten dieser Gat-
t l l n S unterschieden hat, einer Kri t ik zu unterwer
fen • 

in -wiefern sie wesentlich zum Bau der Pflan-
* e n g e h ö r e n , und in wiefern sie nur Produkte 
2 u f a l l i g e r äusserer Verhältnifse der Individuen 
H" 1 ^ Zahlreiche Beobachtungen setzen mich in 

6 n Stand, diese Kr i t ik zu versuchen. 
Die W u r z e l ist bei den J u n c i s sehr einför-

S» fast immer fibrosa simplex. Die angebliche »•ad 
'toi 

l 5 C bulbosa des J . uliginosus K o t h . (fluitans, 
° n i f e r , capens R e q . etc. etc.) ist eigentlich 

" l cht mehr W u r z e l , sondern 
K 
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W u r z e l s t o c k (rhizoma). Hierbey trete» 
schon mehrere Formen auf. Oft ist er so k»"* 
dafs er sich der Beobachtung fast ganz entzieh'; 
Bhizoma nulluni nach Einigen, besser rhizom» 
abbreviatum, da der Wurzelstock -wenigstens 1 1 1 

der Idee nie fehlen kann. Bhizoma bulbosu.n i j t 

selten, selbst beym J . uliginosus nicht immer stat* 
ausgebildet, beym J . lampocarpus E h r h. (adscefl 
dens Host, etc.) fand ich es noch seltner; i>'U"ct 

nur dann, wenn diese Wasserpflanzen zufällig 
trocknen Stellen wuchsen. A m häufigsten, i B 

wie ich glaube, durchgehends konstant ist rh i« 0 -

ma repens, squamatum, z B . bei der ganzen Ab* 
theilung culmo aphyllo. Vielleicht bietet diCSßf 

Thei l bei öfterer Untersuchung noch mehr Ben'1" 
zeichen dar, als man bisher von ihm entlehnte-

Der H a l m fast aller Arten ist erectus, wen" 
es der Standort erlaubt. Selbst J . lampocarp" 
findet sich nicht selten culmo erecto, so wie e 

im Gegentheil auf sehr feuchtem Boden zuwe i l c 0 

procumbens, im Wasser selbst fluitans wird. Ebe 
so der J . uliginosus in seinen Extremen als J . s U " 

* f 
pinus M ö n c h , und J . fluitans L a mark. «Die?-
Verschiedenheiten dürfen also nicht ohne Vorsiojl 
zu Diagnosen gebraucht werden. Wicht iger i* ' 
noch die Skulptur des Halms, wenn ich so sag«" 
darf, die Striae, welche bei einigen Arten se'lV 

tief und stark, bei andern sehr fein und ober* 
flächlich sind. So kann man z. B . den J . c ° n ' 
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glortieratus oder effusus hiernach sehr leicht yom 
*• glaucus S i b t h . unterscheiden. Doch ist die-
s e » Kennzeichen immer etwas verdächtig, da x. B . 
e , n J . conglomeratus an feuchten Stellen tiefer ge
furcht zu seyn pflegt, als an trocknen Standorten. 
Der höchst selten vorkommende culmus compres-
S U 3 , wie hei J . bulbosus und einigen esotischen 
Arten scheint sehr konstant zu seyn; aber der 
C ufmus angulatus ist nicht so konstant, und J . ' ca-
P-finsis T h u n b . und cephalotes T h u n b . scheinen 
Mos Varietäten einer Ar t zu seyn, obgleich grö
ß e r e Exemplare des erstem oft einen deutlichen 
C u huum 5-angularem haben. Ganz wesentlich ist 
^ei vielen Arten ein culmus nodosus, bei den 
übrigen, ein culmus enodis', d. h. mit Ausnahme 
4ßs Knotens, aus welchem die Infloreszenz ent
g i n g t . Jeder culmus enodis ist in dieser Gat-
* U n g auch aphyllus, obgleich nicht immer nudus, 
^ a sich die vom rhizoma entspringenden Blät ter 
(folia- radicalia — es fehlt hier ein besserer Aus
druck) mit ihren Scheiden oft hoch an dem Hal -
"te hinaufziehen, z. B . bey J . acutus, squarrosus, 
t l l glumis etc. E i n culmus vere ramosus existirt 
**«r gar nicht. Bey J . bufonius, Tenageja etc. hat 
^an die peduneulos gegen alle Analogie für ra-
^0*» culmi ausgegeben. Anders verhält es sich 
1 1 1 1 1 den Aesten des J . repens B e q u i e n . u . des 
^' repens M i c h a u x . Doch davon unten. 

Die s q u a m a e c u l m u m b a s i v a g i n a n t e s 
K 2 
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welche so häufig vorkommen, unterscheiden sich 
kaum von der wahren Blattschekle, und gehen g a r 

oft darin über, z. B . bey J. filiformis ß pusil!'-15 

F r i e s (novit, f l . suec. I. p . 3i.) bei J. setaceus 
R p s t k . , der zwar culmum nudum, aber nicht irfl-
mcr aphyllum hat, so wenig wie J. capillaceu' 
L a m . die untern squamae sind dann meistens obtu-
sae muticae, die folgenden mucronatae, so entste' 
hen riulimenta foliorum und endlich folia. E s 

sind also hiervon keine Diagnosen zu nehmen, 
und es ist gar nicht unwahrscheinlich , dafs auö* 
J. arclicus und ähnliche, so wie J. filiformis ein
mal mit Wurze lb lä t te rn gefunden werden. 

Die B l ä t t e r . Davon sind zuerst zu unter
scheiden die culmi steriles vieler Ar ten , nach 
S c h r ä d e r s Vorbilde, (cf. F l . germ. I. p. u>. :•) 
denn da sie selbst an der Basis mit Schuppen be
setzt sind, so können sie nicht für Blätter gehab 
ten werden. Die wahren Blätter bei den Jufl-
c i s entspringen immer aus den Knoten des Halms» 
oder aus dein letzten Knoten des Wurzelstock' 
zugleich mit dem Halme. Die beyden Haupt for
men sind folia teretia und folia plana; doch sind 
erstere gewöhnlich subcompressa, letztere canaU-
culata, (nicht carinata). Zwischen beyden Haup 1 ' 
formen stehen die Blätter in der Mitte, welch e 

basi canaliculata, superne teretia sind , z. 
von J. stygius und uliginosus. Zum Glück i s t 

aber diese schwankende Mittelform selten. N u l 
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W o sie eintritt, hüte man sich Tor Diagnosen 
n a c h den Blä t te rn , denn es finden sich alsdann 
"nmer auch Uehergänge. Wahre folia opposiia 
Sieht es hier nicht, wie überhaupt nicht bei den 
^onokotyledonen. Auch ist mir kein Junen* 
bekannt, bey welchem zwey oder mehrere Blätter 
ai>s einem Knoten' entsprängen, ausser an dei' Ba-
S l s des Halms, wenn man nicht annehmen w i l l , 
Oafs hier mehrere Knoten, von denen jeder e i n 
^latt erzeugt, ganz dicht zusammengedrängt sind, 
^ i r werden von diesem Erfahrungssatze sogleich 
Gebrauch machen. D e c a n d o l l e sagt vom J. re-
P e n s B e q u i e n (fl. franc. V . p. 3o8.) er sey ästig, 
U n ' l die B l ä u t e stünden in den Winkeln der Aeste. 
^ecandujPe glaubt darin ein ganz ausschliefst 
n c kes Moronal dieserJteuen Art zu finden. Ich 
^abe dieselbe Ersctfjlfnung unter gewissen U m . 
bänden bei sehr vielen Arten beobachtet, am häu-
%sten bey J. uliginosus und lampocarpus. So
bald ein Knote des Halms durch Zufall oder Kunst 
""t Wasser oder Erde bedeckt wird, so entsteht 
a u s ihm gleichsam eine neue Pflanze, bey wel
ker jener Knoten die.Stelle des rhizoma vertritt, 
ü n d oft sogar Wurze ln treibt. Dieser neue Halm 
*ber bricht an d e r Seite des Knotens aus, an 
Welcher das Blatt sitzt, so dafs dieses nun in ei-
fte Art von Dichotomie zu stehen kommt. N Das. 
sMbe sehen wir bey solchen Junc is , deren Spi -

während des Wachsthums verletzt wird; es 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03325-0153-8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03325-0153-8


erscheint eine neue Knospe an der Blaltseitc de» 
nächsten Knotens. Noch merkwürdiger ist diese 
Erscheinung bey J . repens M i c h . H ie r bring* 
der neue Halm gleich aus seiner Basis neue ßlät* 
ter mit hervor, obgleich die höhern Knoten sämt
lich nur E i n Blatt haben. Es erhellt hieraus hin
längl ich, dafs diese Produktionen nicht wähl* 
Acste, sondern gleichsam neue Pflanzen sind, ent
standen durch generatio aequivoca. Zu Diagno
sen sind sie völlig unbrauchbar, da -sie lediglich 
Ton zufälligen äussern Einflüssen abhängen. 

Eine w a h r e L i g u l a kommt in dieser Gat
tung nicht vor, doch findet sich häufig eine häu
tige Verlängerung der vaglna zu beiden Seiten de* 
Blattes, 'welche j i s e u d o l i g u l a beifsen könnte-
Die Verschiedenheiten derselben sind aber gering' 
ausser bei J . trifidus, meines Wissens dem ein 2 ' ' 
gen J u n c u s , welcher mit Haaren versehen i»'1 

wie die L n z u l a e . 

Die I n f l o r e s z e n z bietet zuvörderst w i c ' 
der zwey Hauptformen dar, flores solitarios spa r' 
sos, und flores capitatos. Doch giebt es hier ei
ne zweyfache Art des Ueberganges. Bey J . cap1' 

tatus, stygius, alpinus und ähnl ichen, welche nnf 

wenige Blumen in eben so wenigen Köpfchen f. 
tragen pflegen, bildet sich oft anstatt eines gan^c" 
Köpfchens nur eine einzelne Blume aus. D<>c1' 
das wird man meistens leicht als Folge mange1' 
hafter Ausbildung erkennen. W e i t gefährlich«' 
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fr*" unsere Diagnostik ist die andere Ar t de» 
Überganges, wenn sich die gewöhnlich überaus 

k u , -zen Stielehen der einzelnen Blumen eines Köpf. 
C uens merklich verlängern. Im strengsten Sinne 
^ e s Wortes hat gar kein J u n c u s sitzende B l u -
^1'11) und jene angegebenen Hauptformen der In-
^°''cszcnz bilden daher nicht scharfe Gegensätze, 
s°ntlern es sind nur die beiden Extreme e i -

e r Beihe. Ja selbst bei den einzelnen Arten 
^ a t die Länge der Blumenstielchen kein festes 
^afs . In. der Begel ist die ganze Infloreszenz 
S e " r komponirt. Man hat unterscheiden wollen: 
Panicula, corymbus, cyma, und selbst umbella, 
° n u nicht selten finden wir einer und derselben Ar t 
v °u diesem Botaniker eine panicula, von jenem 
e ' n c n corymbus, von dem dritten eine cyma zu
sch r i eben . Woher dieses Schwanken? daher 
""streitig, dafs bei den meisten J u n e e i s und 
^ y p e r a e e i s eine ganz eigenthümliche Inflores-
2 t ' "z statt findet, w rofür wir keinen Namen haben, 
^'»t der panicula hat sie nichts gemein, als dafs 

Hauptzweige abwechselnd an einer gemein-
"^afüichen axis befestigt sind; sie unterscheidet 
5 , C u von ihr, dadurch, dafs alle Zweige länger 

, n d , als die Spitze der axis, und dafs gerade die 
''"'ersten Zweige am Weitesten über alle übrigen 

'»Wegragen; so dafs folglich die Blume, oder das 
^ 'umenköpfchen, welches an der Spitze der axij 
*U 8t, der Basis der ganzen Infloreszenz am nach-
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sten ist. Ich halte es für nothwendig, diese I»' 
floreszenz mit einem befondern Namen zu beiß' 
gen, und schlage dazu vor das W o r t a n t h e l » » 
weiches schon bei T h e o p h r a s t u s und D i o s h 0 ' 
r i d e s die Infloreszenz gewisser 

Sumpfpflanze» 
bezeichnet. Ich weifs zwar, dafs diese Schrift' 
steller gewifs nicht denselben Begriff damit be
zeichnen wollten, welchen ich ihm unterlege; doch 
derselbe Vorwurf trifft fast alle unsere aus de»1 

Griechischen oder Lateinischen entlehnten Kuns'" 
Wörter. Zwey Dinge bestimmen vorzüglich d»s 

oft so höchst verschiedene Ansehn unserer a n " 
thcla; z u e r s t der Grad ihrer Zusammensetzt!11!? 
-— anthela sinrplex, z. B . bey J . fdiformis, set»' 
eeus, capillaceus, ist sehr viel seltner, als anthe' 
l a supradecomposita — ; z w e y t e n s d i e Bich' 
tung der Zweige, sie ist gerade (recta) bey & 
bufonius, Tenageja; in einem Knaul gebrummt b«1 
J . conglomeratus. Es ist bey beyden Arten die
selbe Infloreszenz, so verschieden immerhin di« 
Totalform derselben seyn mag. Nach dieser A« 8 ' 
einandersetzung, von deren Uebereinstimmung ^ 
der Natur sich jeder leicht überzeugen kann, tri**' 
es nicht mehr auffallen, wenn ich zu behaupt*"1 

wage, dafs unter allen Kennzeichen, nach welche" 
man J u n c u s hat unterscheiden wollen, die von de( 

Infloreszenz entlehnten die trüglichsten sind. #ijt.' 
te man nicht diese grofse Uebereinstimmung i e > 

Baues der anthela bei scheinbar grofser Verscb»«' 
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^nhclt ganz ü b e r s e h n , obgleich schon die E i n 
z i g k e i t * der Beschreibungen des trefflichen fei 

- a 

C n e u c h z e r dahin führen konnte: so wäre der 
• efiusus L i n n , (non Leers., Poll ich, et aliorum) 

§ewifs nicht so lange für eine von J . conglome-
ratus verschiedene Ar t gehalten worden. (Cf. i n -
^ r a : Staubfäden.) Der Stellung nach ist die In-

l 0 r eszenz in dieser Gattung, sey sie eine einzel-
I , 6 Blume, ein einzelnes capituluni, oder eine an-
^ e l a , durchgehends terminalis. In zwey Fallen 

a t man das Gegeiitheil behauptet, W i r wollen 
Ursachen dieses Iirthums untersuchen. Bey 

' bufonius und ähnlichen s#g*e man flores in ra-
I I , 1 8 sparsi, laterales et terminales. Schon oben 
l s t gezeigt worden, dafs hier kein culmus ramo-
S ü s anzunehmen sey. Man mufs also unter jenem 
^'eydeutigen Ausdrucke die ramos anthelae ver-
s t e hen; damit ist diese Instanz schon beseitigt. 

l e zweyte macht J . conglomeratus, glaueus, und 
e r e n Sippschaft, bey denen die Blumenstiele an-

§ ehlich aus einer fissura laterali culmi horvorbre-
C n sollen. Icli werde unten beweisen, dafs der 

San2e vermeinte culmus supra paniculam elonga-
t ü s nur eine bractea sey, (wie die meisten Bota-
^'»er schon angenommen haben). B r o w n sagt 
a e f shalb sehr treffend, panicula pseudolateralis, 
8 l a t t lateralis. Diese Biegung der ganzen anthela 
? ach einer Seite ist allerdings bey vielen J u n c i s 
c Wakteristisch, äic hängt aber ab von der Struk-
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tur der Blüthenzweige, daher es oft besser sey" 
würde, diese zu beschreiben. Sehr oft finden si*"1 

nämlich rami anthelae semicylindrici, torti, am 8°"" 
fallendsten bey J. conglomeratus. W e i t unsicke* 
rer wird dieses Kennzeichen da; wo es nicht vo" 
der Struktur der Zweige, sondern von der St»1'' 
ke der untern braclea abhängt, z. B . bey J. hu'' 
bosus u. a. m. 

Die N e b e n b l ä t t e r (bracteae) stehen ^ 
wenigen Ausnahmen gepaart, doch so, dafs cu , e ' 
das andere einschliefst. Nur dicht unter der WS 
me fehlt bey einigen Arten das zweyte Nebe , v 

b lau ; an dem Ersj ,»*ige jedes Zweiges der a " ' 
thcla hingegen hab* ich ohne Ausnahme ztftf 
gefunden. Dieser Erfahrungssatz giebt uns rfl l t' 
h in ein völlig sicheres Merkmahl zur Untersche'' 
dung, was folium, was bractea sey, wie sich de»' 
gleichen bey andern Gattungen so selten finde1. 

Sehr oft »her ist die Duplizität der Nebenblätte f 

nur an den höhern Verzweigungen wahrgeno« 0 ' 
men worden, wo beyde einander ähnlich sind-
Näher nach der Basis hin werden sie einander h"' 
mer ungleicher. Sic werden zwar beyde länge1"' 
und im Verhältnifs schmäler, als die obern; a ' ' 
lern das innere bleibt hier so weit hinler de'n 

äufsern zurück, dafs es meistens ganz in der 
ad» 

in 
gina des äussern versteckt liegt, wefshalb es a* 
fast in allen Beschreibungen übergangen ist. 
der That gewähren auch die Nebenblätter unt»'1" 
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1 <55 
telbar der Diagnostik nur wenig Nutzen. Denn 
fahrend die , welche den Blumen am nächsten 
S l n a \ (calyx nach Wil ldenow) oft fast ganz den 
'inzelnen laciniis pcrianthii gleichen, so lassen 
' , c « die untern und äufscren oft der Form nach 
§ a r nicht mehr von den eigentlichen Blattern un» 
, erscheiden, und doch sind beide Formen durch 
e ' n e ununterbrochene Beihe verbunden. Man hat 
•nefs gewifs schon früh gefühlt; nur die auffal-
' e nd e Yerschiedenheit der Länge des untersten 
•^benblattes hat auch noch neuere Botaniker zur 
^Stellung falscher Ar ien verleitet, z. B . den 
^arfsichtigen L o i s c ! c u r des L o n g - champs , 
^e ssen J . Gerardi doch wohl nur unser bulbo-
**** ist. Besser ist W a h l e n h e r g dieser Vor 
sehung entgangen, indem er vom J . filiformis 
111 der flora carpalorum sagt: , ,In his alpihus 
"C ldmus supra paniculam interdum valde brevis 
: ' e s t , vix pol l icar is ." Nur hätte er nicht culmus 
S aSen sollen statt bractea, denn wenn auch nicht 
^ a 8 Gegenüberstehn einer zweyten bractea, deren 
^atur unverkennbar ist, diesen Irrthum bezeugte, 
S ° haben wir doch noch ein wichtigeres Argu-
^ n t gerade an dieser I'llanze in der Ersehei-
n , l n g , die schon S c h e u c h z e r und viele Andere 
* 'haehteten, dafs sie zuweilen den vermeinten 
0 l ) ern Thei l des Halms abwirft, wodurch dann plötz-
U c h eine panicula terminalis entstehen soll. Sol-
c ' : ° Verwandelungen dürfen wir nicht annehmen, 
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wenn Mir statt culmus — bfactea decidua setz6"* 
J . squarrosus hat ebenfalls bracteam infimani 
ciduam. Die Länge dieses untersten Nebenhin 
tes scheint besonders Ton zwey Dingen abzul»3" 
gen. E r s t l i c h je weiter die anthela sich a ü S 

bildet, je mehr Zweige sie treibt, und folgl' 0' 1 

auch Nebenblä t ter ; desto länger wird das unt« r' 
ste und äusserste Nebenblatt. ^ Z w e y t e n s ba'1» 
seine Gröfse auch davon ab, ob viel rohe S»f'e 

in der Pflanze aufsteigen, oder nicht. Ai le B l a ' 
ter und Nebenblätter machen bekanntlich eben s" 
viel Polaritäten mit den höhern Theilen , und <he 

nen dazu, die Säfte für diese vorzubereiten. II'6* 
aus erbellt, warum das eiste Nebenblatt, beso»' 
ders bey den J u n c i f apbyllis so gvofs ist , ^ 
selbst noch die runde Form behält. Es folgt 
raus ferner, dafs es um so gröfser , d. h . läöj^ 
werden mufs, je feuchter der Standort der Pfl 8 " ' 
zen ist. Und die Erfahrung bestätigt 

dies«" 
Schlufs fast bey allen Arten von J u n c i s , 
züglich bey dem J . effusus L i n n . , welcher 
wifs nichts andres is t , als ein auf sehr n&e^ 
Boden und im Schatten gewachsener J . cong'0 

raoratus. 
(Der Bescblufs folgt.) 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
* Es ist ein erhebendes, und zu seh« ! 6 1 ' 

gen Unternehmungen im Fache der Natu»'» 
schichte ermunterndes Gefühl , das den Na 1 "' ' 
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Äscher beseelt, wenn er"einen Bl ick auf die 
r e S e Thätfgkeit der deutschen Naturforscher, Le
anders Botaniker, wirft. — Ueberau; wo sein 
D i . . * 

l c « Meilt, findet er gleichen Eifer, gleiche Zu -
T° rlioininenheit in Mittheilung gewünschter Natur-
*C Qätze and interessanter Beobachtungen, freund. 

e Zurechtweisung bey Irrungen, und überall 
^ l r d er durch brüderl ich dargebotene Hülfe auf
fordert , Hand in Hand dem grofsen Ziele, das 

1 1 1 gesteckt ist, entgegen zu streben. Neid und 
° sucht findet er nirgends, beyde sind dem Na

ßforscher fremd, und nie schmückt sich de/sel-
*öit fremden Federn, im Gegentheil erkennt 

' Bescheiden und wahrheitliebend fremdes Ver -
' e t l s t an, wo es sich findet. 

Nachfolgendes möge einen Beweis für das 
e r die Gefälligkeitsliebe der Botaniker Gesag-

** § e b e n . 
Ich wünschte zum Behuf der Herausfalle un-

e r Bryologia germanica einige B l a n d o w i s c h e 
.^Wioosarten zur Ansicht zu ei-balten, und bat 
^S nalb Hrn . Professor F 1 ö r k e in Bostock, 

^ r dort die gewünschten Arten zu diesem Be-
J zu verschaffen. Kaum hörten diefs die 

t 'lSUeder der dortigen naturforschenden Gesell-
l t5 als sie mir, nicht allein die dieser Gesell-

1 gehörenden B l a n d o w ! s e h e n und C r o m e i -
jj e n -Moossammlungen übersendeten, sondern die 

Mitglieder D r . D e t h a r d i n g , D r . D i u . 
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m a r , Magister S i e m fs c n und 
F l ö r k e fkeilten mir auch ihre eigenen, an B» a l 1 ' 
dow'schen Moosarten besonders reichen 5 l °° s 

Sammlungen, so wie alle in das Gebiet der B i f 
logie einschlagenden Werke ihrer Bibliothek" 
mit, wofür ich mich verpflichtet fühle, ihnen l " e ' 
mit öffentlich Dank zu sagen. Auch von and1'1" 

f 
Orten wurde ich durch thätige Theilnahme ^ 
gemuntert; so theilte mitunter andern mein v t ' 
ehrter Freund , Her r Professor L i n k in B l" 
l i n , mit der äussersten Gefälligkeit alle die e"" 
lischen Mooskupferwerke mit , die seine Bih'1" 
thek enthält , wofür ich demselben hiemit ebe* 
falls herzlichst danke. — 

Möge dicfs die Anfänger der Botanik er""' 
thigen, wenn Sich ihnen Zweifel aufdrängen, ^ 
sie nicht zu lösen vermögen , damit sie sich & 
durch nicht zurückschrecken lafsen, sond*1* 
standhaft weiter schreiten, und der Liberal'1*' 
der Meiste^ der Wissenschaft vertrauen, die & 
Vergnügen ihnen das Dunkel erleuchten werde"' 

Ermuthigt durch so viele Beweise von ^ 
fälligkeitsliebe, bitte ich die deutschen M 0 " 8 

freunde wiederholt, mir die etwa in ihren Här>°c' 
befindlichen neuen, oder zweifelhaften deutsch 
Moosarten gütigst, wenn auch nur zur Ansicht, «T 
zutheilen. Diejenigen, so meinen beyden W*' 
Mitarbeitern, den Herrn Präs identen N e e » r ° 
E s e n b e c k in Bonn, und Herrn KupfersteC^' 
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t ü r m in Nürnberg näher wohnen, bitte ich, 
•hre Minheilungen diesen zugehen zu lafsen. 
•fede Mi t t e i l ung wird dankend anerkannt wer-

e n. Vorzüglich interessant sind uns auch die 
Sudeten und der Schweiz eigenen Moos

en . 
W i r haben hier beinahe noch gar keinen W i n -

t e r gehabt, nur einige Tage war es kalt. Der 
^e i'hst war vortrefflich, alle Frühlingspflanzeri 
Lünten zum zweitenmal. C o r n u s samniinea und 

° l u t e a arborescens standen zu AnfangNovem-
e r a so schön in Elüthe, wie im F r ü h j a ' r , und 

jetzt ist die Vegetation eigentlich noch nicht 
, t l u gestanden. — Heute war es w ä r m e r , als 
^ " H bey uns im May, die Vögel sangen, wie im 

r i ihjahr, und im Garten blüht H e l l e b o r u s n i -
b e r und foetidus, H e l l e b o r u s viridis entfaltet 

* n seine Blüthen und S p i r a e a Ulmaria ihre 
Di., 
^ aUer. Die Knospen der Bäume drohen aufzu
gehen, und wenn das Wetter so fortdauert, so 

hat . " 
"en wir in 4 Wochen einen vollständigen F rüh-

Stw. 
, Behringens kann das unverkennbare Bestre
ben J 

«er Königl. Preus. Begierung, die Naturkunde 
^ a ' le mögliche Weise zu fö rde rn , auf den 
^ u t u und die Beharrlichkeit der Naturforscher, 
anders derjenigen die in diesem Lande ange-

1 sind, nicht anders als wohlthätig einwirken 
"od . . zu erspriefslichen Folgen gedeihen. Die 
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Hoffnungen der Universität Bonn, i n dieser B ' n ' 
sieht, sind bereits bekannt, und dafs nun auch J"5 

Herbarium und die Bibliothek W i l l d e n o W » f ä r 

die Universität Ber l in angekauft worden, wi l l 
sehliefslich noch als eine sehr interessante Neu»»' 
keit beifügen. 

Greifswald, den 29. Jan. 1819. 

D r . H o r n s c h u c h -
HI. N a t u r h i s t o r i s c h e s B ä t h s e l . 

E i n Sämann zieht singend herum in der Wel t 
E r hat weder Acker, noch Wiesen und F e l d ; 
E r brauchet nicht Erde, nicht Egge noch Pflug1 

Ihm ist in den Lüften noch Baumes genug: 
Und wo er nur hinschaut, da steht seine Saat, 
Die künstlich er selber gesäet hat. 
Sie grünet beständig und blühet und reift 
E s sieht es wohl mancher der's nicht begreift. 
Ist nun die Saat zeitig, so erndtet er ein 
Und läfst sich die Früchte willkommen seyn; 
Zehrt sorglos und lustig bis alles ist gar, 
Denkt gar nicht mitunter an's kommende Jahr» 
Doch säet er wieder (das mufs schon so seyn) 
Und rühre t dabey weder A r m noch Bein . 
Nun nennt mir den Sämann und nennt mir die S»>f 

Und nennt mir das Feld , wo gesäet er hat! 

W i e n . F . M a y e r -

<? Zur Auflösung dieses Räthsels findet ^ 
der Schlüssel in E h r h a r t s Beyträgen zur 
turkunde. Erster Band. S. 122. Nro . 10. 
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Botaniker hinreichend; endlich Andel man auch 
die Beschaffenheit der Doldenhülle (Involucrum 
universale) von S. palustre in dem Tent. flor. 
germ. von Hrn . Dr . B o t h , und in der Flora 
Siles. von B r o c h e r widersprechend angegeben, 
JBTin ersleier eignet ihm ganz richtig ein Invo-
lucrum universale polyphyllum, zu, letztere hinge
gen sagt: Involucrum universale nullum. B r o 
k e r bemerkt auch überdiefs in der Nota: dafs 
das S. sylvestre und palustre leicht mit einander 
verwechselt werden können. Eine Verwechslung 
dieser beyden Pflanzen-Arten dürfte auch weit 
verzeihlicher seyn, als die Verwechslung von V a 
l e r i a n a oflicinalis mit E u p a t o r i u m cannabinum, 
welche letztere von Landärz ten , die doch phar-
maccutischc Botanik studirten, für erstere auge
sehen und gesammelt w i r d , wie ich ebenfalls 
durch Beyspicle nachweisen könn te ; allein Exem-
pla sunt odiosa. Wi rk l i ch dürfte, in dem Falle, 
wenn die Heilkraft des S e l i n u m palustre sich 
bestiittigen sollte, die Bearbeitung einer umständ
lichen Beschreibung, nebst einer Abbildung von 
S e l i n u m palustre und eine Verglcichung mit 
dem S. sylvestre für Aerzte und Pharmaceuten 
nicht überilüfsig und unwillkommen seyn. 

D r u c k f e h l e r . 
P 143, ZcHc von unten statt cipcns liefs repen:. 
P. :6j. Zeile u . von unten statt AspWelis liets Aspho« 

dtleis . 
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